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D ie osteo logischen  T y p en  des N eo lith ikum s b ild en  d en  G ru n d , a u f  dem  
sich  die an th ropo log ischen  G ru p p ie ru n g en  a lle r sp ä te re n  Z e itp e rio d en  b ild e te n . 
E s k lä r t  sich im m er m ehr, d aß  die p o stn eo lith isch en  (oder posten eo lith isch en ) 
V ersch iebungen  d er S täm m e u n d  V ölker, die g enetischen  V erb in d u n g en  der 
e n ts ta n d e n e n  an th ropo log ischen  F o rm a tio n e n  m it d en  n eo lith isch en  G ru p p en , 
n ic h t ve rw isch ten .

W enn  b e im  V ergleich d e r k ran io log ischen  T y p en  d e r G egenw art u n d  der 
n eo lith isch en  Z e iten  als R egel b e d e u te n d e  U n tersch ied e  an  d en  T ag  gelegt 
w erd en , so w erden  diese U n tersch ied e  d u rc h  die V erän d erlich k e it in  R ah m en  
e inzelner G ru p p en  u n d  d u rch  M etisa tio n  d e r G ruppen  e rk lä r t.

D esw egen is t die K ran io log ie  des N eo lith ikum s vom  beso n d eren  In te resse  
fü r  d en  A n th ro p o lo g en : sie e rö ffn e t die W ege fü r  das S tu d iu m  d e r V orgänge der 
T ra n sfo rm a tio n  d er T y p en  u n d  au ch  d er E n ts te h u n g  u n d  V e rw a n d tsc h a ft der 
g eg enw ärtigen  an th ropo log ischen  G ruppen .

D ie K ran io log ie  des eu ropä ischen  N eo lith ikum s is t zu einer w e iten tw ick e l
te n  R ran ch e  d er an th ro p o lo g isch en  W issenschaft gew orden. H u n d e rte  m ehr 
oder w enig  e rh a lten e  Schädel v o n  allen  G egenden E u ro p as sind  h e u tz u ta g e  
g efu n d en  u n d  besch rieben  w orden . H a u p tsä c h lic h  e n ts ta m m e n  diese Schädel 
d en  w esteu ro p ä isch en  L än d ern , ab e r in  d e r le tz te n  Z eit v e rm eh ren  sich  die 
k ran io log ischen  F u n d e  aus O steu ro p a . In  d e r w issenschaftlichen  L i te ra tu r  der 
S ow je tu n io n  sind 9 — 10 Serien  aus v e rsch ied en en  Zonen d er o steu ro p ä isch en  
E b en e  v e rö ffen tlich t. O bw ohl einige S chädelserien  n ic h t u m fan g re ich  sind , 
geben sie die M öglichkeit, einige T y p en  d e r Schädel au szusondern  u n d  diese 
m it den  o steu ro p ä isch en  T y p en  zu verg le ichen .

*

D ie kran io log ischen  T y p en  des w esteu ro p ä isch en  N eo lith ikum s sind  d an k  
d er großen  Z ah l d er speziellen U n te rsu c h u n g e n  u n d  vielen  um fassen d en  W erken  
b e k a n n t. O hne M onographien  zu  n en n en , die n u r  w enige S chädel b esch re ib en  
oder n u r  ausgew äh lte  Ind ices e n th a lte n , e rw äh n e  ich  h ie r die A rb e iten  von  
P . H e r v é  (1894 a, b ), H . V allo is  (1927), W . S c h e id t  (1924), K . S a l l e r  (1926, 
1927), G. M o rant  (1927), K . Coon  (1939).

In  d en  J a h re n  1946 u n d  1951 w u rd en  zwei A b h an d lu n g en  von  m ir v e rö ffe n t
lich t. Ic h  b e n u tz te  die in  der L ite ra tu r  an g e fü h rte n  M essungen d er n eo lith isch en  
k ran io log ischen  Serien , die n ic h t w eniger als 10 —12 m änn liche  erw achsene 
S chädel e n th ie lte n  u n d  sowohl geographisch  als archäo log isch  eine e inhe itliche  
G ruppe b ild e ten .
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Z ur verg le ichenden  C h a ra k te ris tik  w u rd en  P a ra m e te r  der Y aria tio n sre ih en  
d er w ich tig sten  M erkm ale an g ew an d t (falls diese in  d er A rb e it feh lten , 
w u rd en  sie von  m ir b erechne t).

I n  d ieser W eise k o n n te  ich , die s tu d ie rte n  15 —16 Serien  aus versch iedenen  
L än d e rn  W esteu ro p as einer V erg leichung u n te rz ie h e n d , 4 T y p en  aufste llen . 
Im  ganzen e n tsp rech en  diese T y p en  den  b e re its  b e k a n n te n  G ruppen . D ie 
verg leichende C h a ra k te r is tik  gab die M öglichkeit, d ie ty p isch en  K o m b in a tio n en  
d er M erkm ale zah len m äß ig  zu präz isieren .

D en e rs te n  T y p u s  b ilden  fo lgende k ran io log ische  Serien . 1) N eolith ische 
S chädel aus Schw eden  (K . F ü r s t , 1912). 2) N eo lith isch e  S chädel aus D än em ark , 
m it einem  In d e x  u n te r  80. D ie M itte lw erte  so lcher Schädel, die von  m ir n ach  
d en  A ngaben  v o n  B . N ie l s e n , 1911, b e rech n e t w aren , ze ig ten  keine n en n en s
w erte  A bw eichungen  von  denen  d er e rsten  Serie. 3) Die Schädel aus den  D o l
m enen  w estlichen  F ran k re ich s  u n d  Belgien m it einem  In d e x  u n te r  80. Z irk a  
100 dolm ene S ch äd e l w u rd en  v o n  m ir in  1927 in  der G alerie d ’A nthropologie  
du  M usée d ’H is to ire  N a tu re lle  in  P a ris  u n te rsu c h t u n d  in  zw ei U n te rg ru p p e n  
v e r te il t . Die do licho-m esokrane  U n te rg ru p p e  is t  m it den  Serien  aus der H öhle 
» L ’hom m e M ort« (P . B roca , 1873) u n d  »B aum es Chaudes« (P . H e r v é , 1894) 
fa s t  iden tisch . (T abelle I) 4) D ie Schädel aus » long  barrow s«  E n g lan d s (G. M o 
r a n t , 1926) b ild en  die v ie rte  G ruppe  des e rs te n  T y p u s.

Alle v ie r G ru p p en  h ab en , d en  M itte lw erten  n ach , ü b e rm itte llan g e  (188 
— 193 m m ), m itte lb re ite  u n d  m itte lh o h e  (131 — 135 m m ) S chädelkapsel, 
k le ine Jo ch b o g en b re ite , m itte lh o h es O bergesich t, k le inen  N asa lindcx , schw ach 
m odellierte  A ugenbrauengegend .

D em  T e rr ito r iu m  u n d  archäologischen  D en k m äle rn  n ach  is t d er b esch rie 
bene T ypus v o n  m ir als »dolm ener«  oder » a tlan tisch e r«  g en an n t w orden.

Zur zw eiten  T ypus gehören  die Schädelserien  von  versch iedenen  G egenden 
E u ro p as. Die zen tra le  Stelle n eh m en  die S chädel aus G ra b s tä tte n  m it der 
b a n d o rn a m e n tie rte n  K eram ik  aus S ü d d eu tsch lan d , S üdpolen , T schechoslow akei 
u n d  Ö sterre ich  ein . Schädel d ieser G ruppe in  k le iner Z ah l sind  von  m eh reren  
F o rsch ern  besch rieben . K . Sa l l e r  (1930) g ib t eine V erte ilung  d er V aria tio n en  
des S chädelindexes v o n  58 b an d k eram isch en  S chädel, doch seine Z u sam m en 
fassu n g  v o n  1926/1927 e n th ä lt  M essungen v o n  n u r  16 S chädeln  erw achsener 
M änner. Diese G ruppe  u n d  Serien  aus Schlesien (O. R e c h e , 1908) u n d  Sachsen 
(A. S ch litz , 1914) sind  in  m eisten  M erkm alen  v o lls tän d ig  g le ichartig . D ie 
sp ä te r  v e rö ffen tlich te  Schädel derselben  K u ltu r  aus K le in -H ad e rsd o rf  in  
Ö ste rre ich  (V. L e b z e l t e r , G. Zim m e r m a n n , 1936), aus versch iedenen  G egenden 
D eu tsch lan d s (G. H e b e r e r , 1939) w ichen v o n  den  e rs ten  h au p tsä c h lic h  in  
e tw as größeren  B asion-B regm a H öhe u n d  in  e in  w enig k le in eren  N asa lin d ex  ab .

K leine Serie d er Schädel aus S te in k is ten  v o n  C ham bland  in  d er Schw eiz 
(A. S c h e n k ), die Schädel d er M itte lhe llad ischen  Z eit in  Argolis (K . F ü r s t , 
1930), die eneo lith ischen  Schädel aus Sizilien u n d  S ard in ien  (G. S e r g i, 1904) und  
aus S pan ien  (n ach  A ngaben  v o n  K . Sa l l e r , 1926, von  m ir errech n et) besitzen  
alle w ich tig ste  K ennzeichen  d er m itte leu ro p ä isch en  b an d k eram isch en  G ruppe.

D er zw eite T y p u s, der schon  län g st m it dem  N am en  » b an d k eram isch er«  
b ezeichnet w ar, u n te rsc h e id e t sich  von  d em  do lm ener T y p u s d u rch  e tw as 
k ü rzere , b re ite re  u n d  höhere H irn sch äd e lk ap se l, n ied rigeres O bergesich t, g rö 
ßeren  N asa lin d ex  u n d  a lveo lare  M esognathie.

D er d r i t te  T y p u s is t v o r allem  n ach  d en  S chädeln  von  G ra b s tä tte n  m it 
sc h n u ro rn a m e n tie rte n  K eram ik  von  Z en tra leu ro p a  au fg este llt. D ie b e k a n n te s te
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Serie s ta m m t von  G roß tschernossek  in  d er T schechoslow akei (O. R e c h e , 1908). 
K . S a l l e r  (1927) g ib t M essungen d ieser Schädel u n d  au ch  ein iger anderen .

S chnurkeram ische  S chädelserie  aus m itte ld e u tsc h e n  L ä n d e rn  (G. H e b e 
r e r , 1938) u n te rsc h e id e t sich  von  zwei e rs te ren  S erien  n u r  d u rch  g rößeren  
N asa lin d ex . D ie E ig e n a rtig k e ite n  d er säm tlich en  sch n u rk e ram isch en  Serien 
scheinen  in  der e rs ten  G ruppe  am  k lä rs te n  a u sg ep räg t zu  sein , näm lich  sehr 
lange , hohe G eh irnschäde lkapsel m it ausgezogenem  H in te rh a u p t, u n d  m äßig  
gene ig te r S tirn , v e rh ä ltn ism äß ig  hohes O bergesich t, m it e tw as ab g eflach ten  
v o rd e ren  F läch e , m ittle re n  N asa lin d ex , m an ch m al d e u tlic h e n  K nochenre lief.

D en  d re i do licho-m esokranen  T y p en  stehen  die V a ria n te n  m it m ittle rem  
In d e x  von  80 u n d  h ö h e r gegenüber.

D ie b ra c h y k ra n en  V a ria n te n  in  k le in er Z ahl k o m m en  in  den S te in k is ten  
Schw edens vor. In  den  neo lith isch en  G ra b s tä tte n  D än em ark s , B elgien  u n d  
F ran k re ich s  b ild e t die b ra c h y k ra n e  G ruppe u n g e fäh r e inen  d r i t te n  T eil der 
b e tre ffen d en  Serien.

F ü r  35 b ra c h y k ra n e  Schädel aus D än em ark , so g en an n ten  »B orreby«  
G ruppe , n ach  den  in d iv id u e llen  M aßen (B. N ie l s e n , 1911) sind  von  m ir die 
G ru p p e n c h a rak te ris tik e n  b e rech n e t w orden  (T abelle I I ) .  D ie b rac h y k ra n en  
Schädel aus D olm enen F ran k re ich s u n d  Belgiens (»G renelle« G ruppe) n ach  
m einen  U n te rsu ch u n g en  stim m en  m it d er e rs te n  G ruppe  fa s t  vo lls tän d ig  
ü b e re in .

Schon län g st besch rieb en e  Schädel aus den  P fa h lb a u te n  d e r Schweiz sind 
m eistens b ra c h y k ra n  u n d  lep to p ro so p , wie die zwei e rs te n  G ruppen .

D ie V aria tio n sre ih e  d e r L än g en b re iten in d ex  d er 148 d än isch en  n e o lith i
schen  Schädel h a t  seh r un regelm äßige  F o rm ; die O rd in a te n , die den  Ind ices 
73,78 u n d  82 en tsp rech en , sind m erk lich  v e rg rö ß e rt. A naloge V erhältn isse  
k o n s ta tie r t  m an  auch  u n te r  688 n eo lith ischen  S chäde ln  aus D olm enen  F ra n k 
reichs (P . Sa lm o n , 1895). M anche andere  T a tsach en  zeugen , d aß  die besch riebenen  
neo lith isch en  b ra c h y k ra n e n  F o rm en  n ic h t als eine V aria tio n  des m esokranen  
T y p u s, so n d ern  als ein  beso n d erer B es tan d te il der n eo lith isch en  B evö lkerung  
zu  b e tra c h te n  sind.

D ie d re i besch riebenen  Serien  sin d  m äßig  b ra c h y k ra n , o r th o k ra n , m e- 
tr io k ra n . U n g e a c h te t der e tw as b ed in g ten  A bgrenzung  des T y p u s  in  den  d o l
m en en  Serien  (ind iv iduelle  V a rian ten  m it einem  In d e x  w en iger als 80 sind  
n ic h t in  B e tra c h t gezogen), d er m ittle re  S chädelindex  e rre ic h t n ic h t die G röße 
v o n  83. D as G esicht is t eng  u n d  n iedrig , der N asa lin d ex  sch w an k t in  G renzen 
49 — 52. N ich t se lten  f in d e t  m an  a lv eo la re  P ro g n a th ie . D ie S tirn  is t  w enig 
geneig t, d er H in te rh a u p t h a t  a b g e ru n d e ten  U m riß  m it e in facher F o rm  der 
L a m b d a n a h t.

M äßige B rach y k ran ie  in  V e rb in d u n g  m it L ep to p ro so p ie  h e rrsc h t auch  
in  den S chädelserien  aus G ra b s tä t te n  d er G lo ck enbecherku ltu r. D iese K u ltu r  
h a t  sich in  S p ä tn eo lith ik u m  v o n  S üdw esten  n ach  N o rd w esten  u n d  n ach  der 
zen tra len  Zone E u ro p as v e rb re ite t. 12 m änn liche S chädel aus zen tra len  Ge
b ie ten , deren  M essungen v o n  K . Sa l l er  (1927) angegeben  sin d , ih ren  M itte l
w e rten  n ach , u n te rsch e id en  sich k au m  v o n  den  ü b rig en  b ra c h y k ra n e n  F o rm en .

M ehrere A n th ropo logen  h a lte n  die b ra c h y k ra n en  S ch äd e l d er G locken
b e c h e rk u ltu r  fü r  vorw iegend  arm eno ide , d in arid e  oder » tau rid e«  F o rm en  
(G e r h a r d t , 1950). D iese M einung b e g rü n d e t sich a u f  seh r w enigen  F u n d en  
u n d , w as die zen tra le  Zone a n b e lan g t, b e d a rf  einer w e ite ren  zah lenm äßigen  
P rü fu n g . In  d er süd ö stlich en  Zone scheinen  die b ra c h y k ra n e n  F o rm en  m it
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geneig ter S tirn , flachem  H in te rh a u p t u n d  an d eren  v o rd e ra s ia tisch en  M erkm alen  
ö fters V orkom m en (0 .  N e c r a so v , 1959). Solche V a ria n te n  lassen  sich von  den  
w esteu ro p ä isch en  B ra c h y k ra n e n  tre n n e n  u n d  b ilden  v ie lle ich t ein  beso n d e
res (fünftes) k ran io logisches E le m e n t des N eo lith ikum s.

F ü r  die v ier gesch ild erten  neo lith isch en  T ypen  W esteu ro p as  is t  v o r allem  
die K o m b in a tio n  d er M erkm ale c h a ra k te ris tisch .

Merkmale
Dolmener

T У

Bandkeramischer

e и

Schnur-
keramischer Brachykraner

1. Gr. H irnschädellänge........................ 188— 193 182— 187 189— 192 176— 178
8. Gr. Hirnschädelbreite ..................... 135— 138 136— 140 131— 134 144— 147
17. B asion -B regm a-Ilöhe ..................... 131— 135 134— 140 137— 141 132— 137
8 : 1 .  Schädclindex ................................. 71—  74 74—  76 69—  72 81— 83
17 : 1. L ängenhöhenindex...................... 72—  74 73—  75 74—  76 75—  78
17 : 8. Breitenhöhenindex ................... 96—  98 97— 100 100— 103 90—  95
48. Obergesichtshöhe ............................ 70—  71 64—  68 69—  71 65— 67
45. Jochbogenbreite ............................... 128— 130 125— 128 129— 134 127— 129
48 : 45. O bergesich tsind ex ................... 54—  55 51—  52 53—  54 53—  54
54 : 55. N asalindex................................... 44—  45 50—  56 45—  48 50— 51
52 : 51. O rb ita lin d ex ............................... 78—  80 78—  82 77—  81 80—  82

Die M esokranie oder m äßige D olichokran ie  v e rb in d e t sich  m eistens m it 
ab g e ru n d e tem  H in te rh a u p t, schw acher R elie fie rung , engem  O b erg esich t, a lv eo 
la re r  M eso-P rognath ie . K la r  au sg ep räg te  D o lichokran ie  is t in  e iner V a ria n te  
m it schw achem  Relief, O rth o k ra n ie , m äßig  hohem  engem  O b erg esich t, in  an d ere r 
V a rian te  m it A crok ran ie , ausgezogenem  H in te rh a u p t, g rö ß eren  D urchm essern  
des G esich tsskele tts  v e rk n ü p f t. D ie b ra c h y k ra n en  Schädel s ind  vorw iegend 
o r th o k ra n , lep to - oder m eso p ro so p , n ic h t se lten  le ich t p ro g n a th .

U n te r  d er großen  Z ah l d e r n eo lith isch en  (besonders u n te r  den  a rch äo lo 
gisch u n g en au  d a tie r te n )  S ch ädelsam m lungen  sind  n ic h t n u r  einige S chädel, 
so n d ern  auch  kleine Serien  b e k a n n t, die von  den  4 ty p isc h e n  k ran io log ischen  
K om plexe  in  einem  oder zw ei M erkm alen  abw eichen .

W enige B eispiele m ögen  d ie  v o rh an d en en  V aria tio n en  präz isieren .
8 b an d k eram isch e  m änn liche  S chädel von  S o n d e rh au sen  (H . G rim m , 

1954) h ab en  (im  M ittel) Jo ch b o g en b re ite  von  134 m m ; N asa lin d ex  — 47.
5 neo lith ische  S chädel aus M eck lenburg  (A. S ch litz , 1908) vere in igen  

D o licho -O rthokran ie  des d o lm en er T y pus m it z iem lich  b re ite m  (136 m m ) 
O bergesich t.

9 —T2 m ännliche  S chädel B ad en er K u ltu r  aus A lsóném edi in  U n g arn  
(I. N em eskéri, 1951) s te h e n  im  ganzen  d er b an d k e ram isch en  G ru p p e  sehr n a h e , 
h ab en  ab er k le ineren  N asa lin d ex  (47,1).

N ach  diesen A n g ab en  w äre  es r ich tig e r, den h o h en  N asa lin d ex  ein iger 
b an d k e ram isch en  G ru p p en  als eine A b a r t  des T y p u s zu  b e tra c h te n  u n d  n eb en  
d ieser au ch  eine andere  V a rie tä t au szu so n d ern  m it N asa lin d ex  4 7 —50.

Die Jo ch b o g en b re ite  g rößer als 135 m m  (in m än n lich em  Schädel) sch e in t 
fü r  d ie  m eis ten  n eo lith isch en  Serien  u n ty p isc h  zu  se in , obw ohl diese in  
der sch n u rk eram isch en  G ru p p e  n ic h t se lten  134 m m  D u rch m esser e rre ich t.
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D ie neo lith ischen  S ch äd e lty p en  W esteu ropas u n te rsch e id en  s ich  d eu tlich  
von  d en  m eso lith ischen  u n d  o b erp a läo lith isch en  sow ohl in  d er V a ria tio n sb re ite  
e inze lner M erkm ale w ie in  ih re r  K o m b in a tio n en . M an su ch t gew öhnlich  die 
A usgangsfo rm en  der neo lith isch en  w esteu ro p ä isch en  S ch äd e lty p en  in  V order
asien , w as in  E in k la n g  m it d er archäo log ischen  T a tsa c h e n  s te h t  (G . Ch il d , 
1950), a b e r k ran io log isch  n u r  te ilw eise  an n eh m b ar is t. D och k e n n e n  w ir keine 
n eo lith isch e  S chädelserie , die die ä lte re  M erkm alkom plexe w iedergäbe. D ie 
m eso lith isch en  Jä g e r  e rh ie lten  sich  in  d ieser Z eit als k leine ab g eso n d erte  G ru p 
p en  zw ischen  den  n eo lith isch en  A ck e rb au e rn  u n d  V iehzüch te rn . D ie  B ildung  der 
V a r ie tä te n , die von  dem  E in flu ß  ä lte re r  T y p en  zeugen , w ird  an th ro p o lo g isch  
e rs t in  p o stn eo lith isch er Z eit fe s ts te llb a r .

In  p o s tn eo lith isch e r Z eit v e rä n d e r te n  sich die 4 w esteu ro p ä isch en  G ru n d 
ty p e n  infolge d e r V a r ia b ilitä t in  R ah m en  e inzelner G ru p p en  u n d  d u rch  
V erm isch u n g  der G ru p p en . D och d ie  M erkm alkom plexe , die d en  n eo lith isch en  
e n tsp re c h e n , e rh ie lten  sich in  p e rip h erisch en  Z onen  bis zu r G eg en w art. Als 
B eisp ie l k ö n n te  die S chädelserie aus S a rd in ien  (D u c k w o r t h , 1912) d ienen , die 
dem  b an d k e ram isch en  T y p u s äh n lich  is t. D ie S chädel den  gegen w ärtig en  N o r
w egern  (A. S c h r e in e r , 1927) s teh en  dem  do lm ener T y pus n ah e . E in e  gewisse 
Ä h n lic h k e it b e s te h t zw ischen den  S chäde ln  der sk an d in aw isch en  L ap p en  und  
d er n eo lith isch en  B rach y k ran en . W as d en  sch n u rk eram isch en  T y p u s  an b e lan g t, 
so sch e in t d ieser schon frü h  seine A bso n d eru n g  v e rlo ren  zu  h ab en .

❖

D ie S ke le tte  des o steu ro p ä isch en  N eo lith ikum s um fassen  d ie Z e itsp an n e  
vom  IV . b is zum  I . J a h r ta u s e n d . D ie S k e le tte  aus e iner G ra b s tä tte  sind  n ich t 
im m er sy n ch ro n . D esw egen ist es in  v ie len  F ällen  n o tw en d ig , die B eso n d erh e iten  
jedes e inzelnen  S k e le tts  zu  b e rü ck sich tig en . D er V erfasser ab er m e in t, d aß  die 
in d iv id u e lle  C h a rak te ris tik  jedes Schädels und  die D iagnose seines R assen ty p u s 
m it w elchem  sich v iele F o rscher b eg nügen , n ic h t im m er zu  d en  fu n d ie rten  
S ch lußfo lgerungen  fü h re n  k an n . D er vorliegende B e rich t s tü tz t  sich  a u f  die 
G ru p p e n c h a rak te r is tik e n  d er S erien , die n ach  den  archäo log ischen  M erkm alen  
u n d  T e rr ito r ie n  zusam m en g este llt s in d .

D a d ie  Zahl d er S chädel in  je d e r  Serie n ich t g roß  is t — v o n  2 — 3 bis 19 
b is 20 — , is t  es besonders w ich tig , d en  G le ich a rtig k e itsg rad  der Serie zu  b es tim 
m en . D ie S ta n d a rt-(q u a d ra tis c h e )  A bw eichung , die u n te r  gew issen B ed ingungen  
a u f  d ie  V a ria tio n sb re ite  h in w eist, is t noch  kein  K rite r iu m , u m  zu  en tsche iden , 
ob die zw ei ex trem en  V a ria n te n  als A bw eichung v o n  einem  T y p u s  b e tra c h te t  
w erd en  k ö n n en . D och g ib t die q u a d ra tisc h e  A bw eichung —« o d er falls diese 
n ic h t b e k a n n t is t, die m ittle re  q u a d ra tisc h e  A bw eichung — ein M itte l um  die 
H o m o g e n itä t d er G ruppe  zu  sch ä tzen . W enn  die g rö ß te  S ch w an k u n g sb re ite  in  
d en  vo rlieg en d en  Serien  d ie  q u a d ra tisc h e  A bw eichung u m  fü n fm a l o d er m ehr 
ü b e r tr if f t ,  is t  die W ah rsch e in lich k e it seh r k lein  (0,01), d aß  die G re n z v a rian te n  
zu  einem  T y p u s gehören . G rößere A bw eichungen  in  m eh re ren  M erkm alen , 
b esonders w enn  diese e inen  b e s tim m te n  M erkm alkom plex  b ild en , bew eisen, 
d a ß  h ie r  zw ei oder m ehrere  T y p en  b es teh en . K leine A bw eichungen  v o n  den 
v o rau s  b e s tim m te n  G renzen  der S chw ankungen  eines M erkm als k ö n n e n  n ich t 
als G ru n d  zu r F es ts te llu n g  d er P o ly ty p ie  d ienen . L e id er w ird  d as  o f t n ich t 
b e rü c k s ic h tig t; m an  b esch re ib t m eh rere  E lem en te  e iner G ruppe, o hne  d ie  R ea li
t ä t  d ieser E lem en te  zu bew eisen u n d  C h a ra k te ris tik  des g esam ten  T ypus 
d er G ru p p e  zu  geben.

25



D eshalb  w erde ich b e i der w eite ren  B esch re ibung  au f die u n m itte lb a re  
A nalyse  des orig inellen  k ran io log ischen  M ateria ls e ingehen , das v o n  versch ie
d en en  V erfassern  d a rg e s te llt w urde (T abelle I I I ) .

E s  is t am  b eq u em sten , diese Ü b ers ich t m it e in e r k le inen  S am m lung  zu 
b eg in n en , die in  E s tla n d  in  d en  G ra b s tä tte n  d er frü h e n  neo lith ischen  K u ltu r  
gefunden  w u rd e ; die K u ltu r  is t nach  d en  fü r  sie k en n ze ich n en d en  T ongefäßen  
m it  einem  K a m m -G ru b en o rn am en t b e n a n n t. Die Serie e n th ä lt  2 S chädel von  
erw achsenen  F ra u e n  u n d  4 m änn liche  Schädel. Zu d ieser G ruppe g eh ö rt auch  
d e r  Schädel aus der S tä t te  be im  D orf T urllo jshkes am  F lu ß  N em an . Die S am m 
lu n g , n ach  d en  M essungen v o n  K . J .  M ark  (1955, 1956), s te llt eine e inheitliche 
G ruppe  d a r.

Die S chädelkapsel is t  m äß ig  b re it , hoch , k u rz  in  d en  m än n lich en  S chädeln , 
m itte lg ro ß  — in  den  w eib lichen ; schw ach  v e rru n d e te s  H in te rh a u p t, v e rh ä ltn is 
m äß ig  b re ite  S tirn  vere in ig en  sich m it m itte lg ro ß en  D urch m essern  des G esich ts
sk e le tts , k le inem  N asa lin d ex . Die ho rizo n ta le  P ro filie ru n g  des G esich tsske le tts  
is t  in  der T abelle  I I I  n a c h  d en  W inkeln  an  den S e ite n p u n k te n  u n d  n ic h t an den 
m ed ianen  d e fin ie rt, d en n  diese le tz te  D im ensionen  v e rg rö ß ern  die V aria tio n s
b re ite  zw eifach.* Die b e id en  W inkel — n aso m ala re r u n d  zygom ax illa re r sind 
v o n  m ittle re r  G röße.

E in e  synch rone  u n d  archäo log isch  ähnliche Serie der Schädel s ta m m t aus 
d en  A u sg rabungen  d er K arg o p o ler K u ltu r  im  W ologda  G ebiet, be i den  D örfern  
K araw a ich a  u n d  M odlon (M. S. A k im o w a , 1953). D ie K a raw aich a  Serie h a t  
e tw as längere ab er w en iger b re ite  S chädelkapsel, b e i u n g efäh r gleicher H öhe. 
D ie Jo ch b o g en b re ite  an  d en  F rau en sch äd e ln  is t m itte lg ro ß , an  den  M änner
schädeln  is t sie dagegen  riesig  groß (152 m m  !), d och  w eist das K rite riu m  der 
V ersch iedenheit » t«  d a ra u fh in ,  daß  es ke in  b e d e u te n d e r  U n te rsch ied  zw ischen 
W ologda u n d  den  e s tn isch en  G ru p p en  in  diesem  M erkm ale b e s te h t. Die K a ra 
w aicha  S chädel sind p ro g n a th , die v o rdere  F läch e  des G esich tsskele tts  is t 
e tw as v e rf la c h t, die N asen k n o ch en  s te h e n  ziem lich  hoch . E inzelne  M erkm ale 
vere in igen  sich  sehr v e rsch ied en artig . Im  g anzen  k ö n n en  die W o lo g d a -u n d  
estn ischen  G ruppen  als A b a rte n  eines T ypus b eze ich n e t w erden .

E ine te rr ito ria le  Z w ischenste llung  zw ischen d en  beiden  o b en erw äh n ten  
G ruppen  n im m t die L ado g a-G ru p p e  ein , die zum  I I I .  J a h r ta u s e n d  vo r u nsere r 
Z e itrech n u n g  gehört. D ie zuerst v o n  A. P . B o g dano w  u n d  sp ä te r  von G. F . 
D ebetz  (1948) besch riebene  Serie b e s te h t aus 5 m än n lich en  u n d  5 w eiblichen 
Schädeln . D ie G esich tsdu rchm esser v o n  2 — 3 E x e m p la re n  s in d  v o n  m ittle re r  
G röße, das N asendach  s te h t hoch ü b e r die P ro fillin ie  (an  einem  Schädel), 
fossa can ina  is t n ich t tie f , w as m it d e r  M esognathie v e rb u n d e n  is t. D ie S chädel
kapsel is t lang , m äßig  b re i t  und  hoch . D er K o m p lex  d er B esonderhe iten  u n te r 
scheidet die L adoga-S chädel von  d en  zwei obenbesch riebenen .

Zum  sp ä te re n  N eo lith ik u m  g eh ö rt eine k le in e  S chädelsam m lung , die in 
E s tla n d  in  den  G ra b s tä t te n  m it d en  » B o o tä x te « -K u ltu r  gefunden  w urde (E nde 
des I ., A nfang  des I I .  J a h r ta u s e n d  v o r u nserer Z e itrechnung). K . J .  Mar k  (1956, 
1956a) v e rö ffen tlich te  d ie M essungen von  5 m än n lich en  u n d  3 w eiblichen 
Schädeln  d ieser G ru p p e . D ie S chädelkapsel is t lan g , m itte lg ro ß  u n d  n ich t hoch. 
D as H in te rh a u p t ra g t  h e rv o r, der h o rizo n ta le  S c h n itt  is t eiförm ig. Die G esich ts
d u rch m esser sind  m itte lb re it , die N asen k n o ch en  b ed eu ten d  hervorgehoben ,

* Ein medianer Winkel m ° entspricht einem lateralen Winkel (l°) von [90° — (m : 2)]; 
z. B. m ° =  140° bedeutet 1° =  20.
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d er sim otische In d e x  u n d  d er n aso m alare  W inkel h ab e n  m ittle re  G röße. Die 
sp ä tneo lith isc lie  estn isch e  Serie u n te rsch e id e t sich von  d e r frühneolitlx ischen  
estn isch en  u n d  den  L adoga-S erien . D as K rite riu m  d er D ifferenz der b e id en  
estn isch en  G ruppen  im  n aso m ala ren  W inkel ü b e rs te ig t b e d e u te n d  die zufällige 
D ivergenz, die der W ah rsch e in lich k e it von  0,05 e n tsp r ic h t.

Z u r sp ä te ren  n eo lith isch en  K u ltu r  gehören  auch  zw ei G ra b s tä tte n  d er 
n ö rd lich en  Zone, wo m enschliche G ebeine gefunden  w u rd en . D as sind die G ra b 
s tä t te  a u f  der O len ji In se l des O negasees u n d  die G ra b s tä t te  a u f  der In se l m it 
derse lben  B enennung  im  K olsk i-M eerbusen  d er B aren ts-S ee . Im  J a h re  1940 
v erö ffen tlich te  B . W . S h ir o w  eine ku rze  Z usam m enfassung  d e r m ittle re n  W erte  
d er S k e le tte  von  d e r O len ji In se l des O negasees, ohne die S k e le tte  in  G esch lech ts
u n d  A lte rsg ru p p en  zu  te ilen . F ü r  eine genaue C h a ra k te r is tik  sind  die A n g ab en  
von  B. W . Shirow  n ic h t ausre ichend . H e u tz u ta g e  is t  eine um fangre iche  E r fo r 
schung  d er O nega-Serie schon  zum  D ruck  v o rb e re ite t w orden . Im  gan zen  
h ab en  die O negaschädel (19 S ke le tte ) b re ite s  u n d  ziem lich  hohes O bergesich t 
u n d  m itte lg ro ß e  D u rch m esser der Schädelkapsel. A n zwei S chädeln  gelang  es
G .F . D e b e t z , einige ergänzende  M aße festzu ste llen : d e r N asenknochenw inke l 
zu r P ro fillin ie  g leich t 20° u n d  25°, d er nasom alare  W inkel 17,5 u n d  der zygo- 
m ax illare  W inkel -— 22°. D ie an d eren  Schädel besitzen  einen  m eh r p ro filie r te n  
U m riß  des h o rizo n ta len  S ch n itte s . D er U n tersch ied  zw ischen  dieser G ruppe  
u n d  der frü h en  n eo lith isch en  estn ischen  und k a rgopo lschen  m u ß  u n b e d e u te n d  
sein. D ie F rag e  ü b er das V orhandense in  eines beso n d eren  E le m e n ts  zum  U n te r '  
schied von  der K arg o p o l-G ru p p e  b le ib t n ach  d en  v o rh a n d e n e n  A n g ab en  
u n en tsch ied en .

Die S kele tte  v o n  K olsk i O lenji Insel, die 4 m än n lich en  u n d  4 w eib lichen , 
sind  von  W . P . J a k im o w  (1953) besch rieb en  w orden . F ü r  die G ruppe  sind  k e n n 
zeichnend : die B rach y k ran ie , große p a rie ta le  B re ite , m ittle re  H öhe des S ch äd e l
gew ölbes, schw ach ke ilfö rm iger U m riß  der Schädelkapsel, m ittle re  O bergesiclits- 
höhe, große Jo ch b o g en b re ite , M esognath ie , k le iner N asenknochenw inkel, k le ine  
s im otischen  und  d a k ria le n  In d ex e , k le iner n aso m ala re r u n d  m ittle re r  zygom a- 
x illa re r W inkel. E ine  n ied rige  Lage der B h in ion  (W inkel 18°) u n d  eine b e d e u 
ten d e re  V erflachung  d er vo rd eren  F läche  des G esich tssk e le tts  u n te rsch e id en  
die K olsk i-G ruppe v o n  den  S chädeln  d er süd lichen  O lenji In se l und  von  der 
K argopo lschen  G ruppe.

Es is t  m öglich, d a ß  die n eo lith isch en  B ew ohner d e r nö rd lichen  O len ji 
In se l eine » R estg ru p p e«  des kargopo lschen  T y pus w aren , die einige G ru p p en 
m erkm ale  in  ih re r Iso lie r th e it an  d er a rk tisch en  K ü s te  m o d ifiz ie rt h a tte .

E ine  andere  A nnahm e is t ab e r auch  m öglich . D as e rs te  J a h r ta u se n d  v o r 
un se re r Z eitrech n u n g  w ar eine Z eit der H errsch a ft d er neom eta llischen  A nan- 
jin o  K u ltu r  im  O sten  des L andes, im  G ebiete zw ischen d e r K am a  u n d  dem  
U ra l. In  e in e r G ra b s tä tte  d ieser K u ltu r  am  D orfe L ugow sko je  u n w eit v o n  
E lab u g a  w u rd en  10 m än n lich e  u n d  w eibliche S chädel g efu n d en . T. A. T r o f i- 
mowa  (1941) wies d a ra u f  h in , d aß  diese Schädel n ach  ih re r  n ied rigen  N asen 
w urzel, d er V erflachung  des G esichts u n d  an d eren  M erkm alen  zu r m ongolo idén  
V a rie tä te n  S ibiriens gehören . D ie M ongoloidén des L ugow skoje  T ypus ersch ie 
n en  in  dem  K am a-G eb ie t e rs t in  d e r Z eitperiode  v o n  A n an jin o  oder w enige 
J a h rh u n d e r te  frü h er.

D a die Schädel v o n  L ugow skoje dem  k ran io lo g isch en  T y p u s  der K o lsk i 
O lenji Inse l sehr nahe  s teh en  (wie es W . P . J a k im o w  b em erk te )  k o n n ten  die 
a rk tisch en  Jä g e r von  den  m ongolo idén  G ruppen  e n ts ta n d e n  se in , w elche in  d e r
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p o s tn eo lith isch en  Z eit v o n  O s te n  in  die W ä ld e r u n d  T u n d re n  des eu ropäischen  
N ordens e inged rungen  w aren .

Es is t schw er sowohl d e r  e rs ten  als au c h  d er zw eiten  A n n ah m e, d en  v o r
h a n d en en  an th ro p o lo g isch en  A ngaben  n a c h , V orzug zu  geben .

F ü r  die Lösung d er g e s te llten  F rag e  sind  von  g ro ß er B ed eu tu n g  die 
A ngaben  d er K ranio logie  n ic h t  n u r  aus d en  nö rd lichen , so n d e rn  au ch  aus zen
t r a le n  G eb ieten . V on b eso n d ers  großem  In te re sse  is t der S chäde l aus d er ä lte ren  
W olossow o G ra b s tä tte . E r  b e s itz t  eine m itt le re  S chäde lkapse lg röße, b ed eu 
te n d e  Jo ch b o g en b re ite , ke ine  h ohe  R h in io n , e inen  m itte lg ro ß e n  zygo m ax illa ren  
W inkel. D er W olossowo S ch äd e l is t den S chäde ln  der k a rg o p o lsch en  u n d  e s tn i
sch en  frü h n eo lith isch en  G ru p p e n  ähn lich , a b e r  ein S chädel, sogar be im  H in z u 
fü g en  des su b b ra c h y k ra n e n  S chädeldaches v o n  Jasikow o  (im  O berlaufe der 
W olga) is t zu  w enig, u m  d ie  V erb re itu n g  des K arg o p o lsch en  T ypus in  d en  
Z en tra lg eb ie ten  des L andes fe s ts te llen  zu  k ö n n en .

Im  U n te rla u fe  der O k a  sind  au ß e r dem  W olossow o S chädel 4 andere  
gefunden  w o rd en  (M. S. A kimowa 1953). D er m änn liche  u n d  d e r w eibliche 
S chädel der W olossowo K u l tu r  aus W o lo d ary  B ezirk  s ind  m eso k ran , m it 
länglichem  G esich t, m itte lg ro ß e r  Jo ch b o g en b re ite , gehobene N asenbeine , 
g roßen  zygom ax illaren  u n d  m ittle re n  n aso m a la ren  W in k e l. D er b eschäd ig te  
w eibliche S chädel aus G aw rilow ka, w iederherges te llt v o n  M. M. G erassim ow , 
— m esokraner u n d  p ro g n a th e r  — is t e tw as dem  W olodarsk i Spezim en ähn lich  
u n d  u n te rsc h e id e t sich b e d e u te n d  von  d en  K argopol- u n d  L ado g a-T y p en . D er 
F u n d  von  P anfilow o g en ü g t n ic h t fü r eine verg leichende C h a ra k te ris tik .

In  d e r S teppenzone d e r  o steu ro p ä isch en  E bene  s in d  die neo lith ischen  
Schädel in  d en  G ra b s tä t te n  d e r D n je p r—A sow schen K u ltu r  gefunden . Die 
S tä t te  W assiljew ka I I  im  D n jep ro p e tro w sk -G eb ie t lie fe rte  11 m änn liche  u n d  
5 w eibliche S chädel (I. I .  G o c h m a n n , 1958).

D er V erfasser b e sc h re ib t in  der Serie zwei S ch ä d e lty p e n : den  dolicho- 
k ra n e n  u n d  d en  zah lre ich eren  m eso -b rach y k ran en . Z w ischen  ih n en  b e s te h t ein 
U n tersch ied  n ic h t n u r in  d e n  D urch m essern  der S chäd e lk ap se l, so n d ern  auch 
in  den  des G esich tssk e le tts . D och is t d e r U n tersch ied  n ic h t g roß , besonders 
w enn  m an  d ie  W irkung  eines großen  D urchm essers d e r  S chädelkapsel des 
zw eiten  T y p u s in  B e tra c h t z ieh t. A uch d ie  V a ria b ilitä t d e r M erkm ale is t  n ich t 
g ro ß  genug u m  die P o ly ty p ie  der G ruppe  zu  b e s tä tig e n . Alle S chädel h ab en  
u n ab h än g ig  v o n  dem  S ch äd e lin d ex  lan g e , ziem lich b re ite  u n d  hohe S chädel
kapsel. D ie G esich tsd u rch m esser sind au ch  groß (die Jo c h b o g e n b re ite  b e trä g t 
152 mm!), d e r R h in ion  s te h t  hoch , die d ak ria le n  und  sim o tisch en  In d ex e  gehören 
zu r m ittle re n  K lasse. D er zygom axillare  W in k e l g leich t dem  des B o o tä x tk u ltu r-  
schädelserie , ab e r der n a so m a la re  W inkel is t  n ich t g rö ß er als in  d en  v ielen  
an d eren  o steu ropä ischen  S erien  u n d  im  V ergleich  m it d e r sp ä te n  neo lith isch en  
estn ischen  Serie zeigt eine n eg a tiv e  V ersch iebung  (das K rite r iu m  des U n te r
schiedes t  =  3,6 — is t g rö ß e r als der T ab e llen w ert).

E ine an d eré  S chädelserie  derse lben  K u ltu r  s ta m m t aus d er G ra b s tä tte  
be i dem  D orfe  W ow nigi, u n w e it des D orfes W assiljew ka I I .

T . S. K o n d u ic t o r o w a  (1956) v e rö ffen tlich te  eine k u rz e  Z usam m enfassung  
m ittle re r  G rö ß en  von 20 m än n lich en  u n d  17 w eib lichen  Schädeln . Alle D u rch 
m esser d e r G ehirn- u n d  G esich tsab te ilu n g  d er W ow nigi Serie sind  k le iner als 
die der W assiljew ka, d och  b le iben  sie im  R ah m en  d er ü b e rm itte lg ro ß e n  K lasse. 
Die Indexe in  den  beiden  S erien  sind fa s t  gleich. D as N a se n sk e le tt d e r Schädel 
aus W ow nigi ra g t m ehr h e rv o r , die h o rizo n ta le  P ro filie ru n g  is t gleich  s ta rk
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a u sg e p rä g t, die W inkeld ifferenz b e tr ä g t  2°. N ach  den  vo rlieg en d en  A ngaben  
is t es schw er, den  G rad  d er Ä h n lich k e it zweier Serien  genau zu b es tim m en , aber 
es is t zw eifellos, d aß  sie e in an d er n ä h e r  s teh en , als allen  a n d e ren , u n d  allem  
A nschein  n ach  sind sie b loß  A b a rte n  eines u n d  desselben  T y p u s , u n d  zw ar des 
D njepr-A sow schen .

D ieser T ypus lä ß t  sich ebenso  d eu tlich  a b so n d e rn  wie d e r T y p u s des 
b ew a ld e ten  N orden  d e r o steu ro p ä isch en  E bene (K am m -G ru b en k eram ik -T y p u s) 
m it se in en  G rup p en : O stsee-G ruppe, K argopo l (W ologda) u n d  v ie lle ich t auch  
W olossow o-G ruppe.

D ie D iagnose d e r K olsker u n d  d e r O nega-G ruppen  b le ib t b is j e tz t  u n b e 
s tim m t: d iese G ruppen  m ögen als A b a rte n  e n tw ed e r des K am m -G ru b en  T y pus 
oder des sp ä te ren  Lugow skoje (m ongolo idén) T y p u s de fin ie rt w erden .

D ie Schädel d e r B o o tä x te k u ltu r  des O stseegebietes s te llen  e inen  b eso n 
deren  B e s ta n d te il d e r n eo lith isch en  B evö lkerung  O steu ropas. D iese Schädel 
s teh en  d e n  w estlichen  sch n u rk eram isch en  G ruppe seh r nahe, ab e r sind  m it den  
le tz te n  n ic h t id en tisch  u n d  w erden  ö fters  deshalb  als ö stlicher sc h n u rk e ra 
m ische T y p u s  bezeichnet.

D ie d re i k la r ausgesp rochenen  k ran io log ischen  T y p en  e n tsp rech en  den  
d re i a rchäologischen  G ruppen , die sich  geograph isch , chronologisch  u n d  auch 
n ach  d e r W irtsc h a ft u n d  T echn ik  u n te rsch e id en . E s sind die T y p en  1) der 
K am m -G ru b en k eram ik , 2) der B o o tä x te k u ltu r , 3) D njepr-A sow schen  K u ltu r .

Zw ei Schädel v o n  W olodary  scheinen  von  d iesen  dre i T y p e n  w esen tlich  
abzuw eichen  und  s te llen  v o rau ssich tlich  ein besonderes, v ie r te s  E lem en t 
der n eo lith isch en  B evö lkerung  d a r. Im  I. J a h r ta u s e n d  v o r u n se re r Z e it
rech n u n g  in  östlichen  T eil des L andes gesellte sich  zu  diesen n o ch  d er L ugow 
skoje ( m ongoloidé) T y p u s.

D ie L adoga-S chädel nehm en  n a c h  d en  v o rh an d en en  A n g ab en  einem  b e 
sonderen  P la tz  ein. Ih re  Lage u n te r  den  an d eren  sollen die w e ite ren  U n te r
suchungen  genauer bestim m en .

*

D ie o b en e rw äh n ten  Serien u m fassen  die w ich tig sten  neo lith isch en  F u n d e , 
erschöpfen  a b e r n ich t alle k ran io log ischen  T ypen , d ie in  der n eo lith isch en  Ä ra 
a u f d e r o steu ro p ä isch en  E bene e x is tie r te n . E inige T a tsach en  erm öglichen  die 
A n n ah m e, d a ß  im  N eo lith ik u m  im  S üden  des L andes G ruppen  aus dem  M eso
lith ik u m  n och  verb lieben . E ine m eso lith ische  G ruppe  is t d a n k  dem  F u n d  in  
W oloschskoje  (D njepr-G eb ie t) b e k a n n t. Die 6 m än n lich en  u n d  3 w eiblichen 
Schädel b e s itzen  n ach  G. F . D e b e t z  (1956) seh r lange , schm ale u n d  hohe 
S chäde lkapse l m it ziem lich b re ite r  S tirn , länglichem  G esich t, k le iner Jo ch b o g en 
b re ite , m äß ig e r P ro g n a th ie . In  e inem  F a ll is t eine b re ite  N asenöffnung  u n d  
dab e i ein  großes N asenbeinw inkel zu r P rofillin ie  zu  verzeichnen . E ine  au s
gesprochene S chm algesich tigkeit m it gew issen P ro g n a th ism u s u n te rsc h e id e t 
den  W oloschskoje  T ypus v o n  dem sch n u rk eram isch en  u n d  von  allen  o s te u ro p ä 
ischen  V a rie tä te n . G leichzeitig  sind  d ie  W oloschskoje Schädel d en  b e k a n n te n  
m eso lith isch en  F u n d en  am  P ritze rb er-S ee  u n d  in  G roßstinz  äh n lich , ebenso 
wie den  o b erp a läo lith isch en  V a rie tä te n  aus P rzed m o st u n d  C om be-C apelle und  
auch  aus K o sten k y  am  O bern  D on (K in d ersch äd e l aus den G orodzow schen 
G ra b s tä tte , W . J a k i m o w , 1957). Im  G anzen  h a t  d e r kran io log ische  K om plex  
von  W oloschskoje  in  seinen  v e rsch ied en en  V aria tio n en  w eite V e rb re itu n g
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g eh ab t. Es is t  m öglich , d aß  die W olodary  Schädel eine d er v e rä n d e rte n  V arie
tä te n  des W oloschskoje (P rzedm ost) T y p u s d a rs te llen .

D er D njepr-A sow scher T y pus s te h t dem  m eso lith ischen  S chädel aus 
F a tjm a -K o b a  u n d  M u rsak -K o b a  nahe . D ieser T ypus ze ig t viele M erkm ale der 
oberp a läo lith isch en  S täm m e der M agdalen-P eriode (O berkassel) — n am en tlich  
d ie  große Jo ch b o g en b re ite , e tw as v e rflach te  v o rd e re  F läche  des G esich tsske
le t ts  und  andere .

Ob die L adoga-Serie  au ch  als ein  Ü berb le ibse l d e r m eso lith ischen  V arie
tä te n , wie es K . Co o n  u n d  G. D e b e t z  v e rm u te te n , b e tra c h te t  w erd en  k an n , 
b le ib t frag lich , weil analoge kran io logische V a r ie tä te n  in nö rd lich en  Zone 
bis je tz t  u n b e k a n n t sind .

Die m e is ten  A n th ropo logen  nehm en  an , d aß  d e r K am m -G ruben-T ypus 
d er nö rd lichen  Zone v o lls tän d ig  oder teilw eise dem  asia tischen  m ongoloidén 
T ypus e n ts ta m m t. Solch eine V erm u tu n g  g ilt, w en n  m an  ü b e r d ie  S täm m e 
des I . J a h r ta u se n d s  v o r un sere r Z e itrechnung  sp rich t. I n  d ieser Z eit v e rd ich te te  
s ich  die B evö lkerung , e n ts ta n d  eine ökonom ische D ifferenzierung , was die 
V orau sse tzu n g  fü r  d en  ung le ichm äßigen  B evö lkcrungszuw uchs u n d  B evö l
kerungsbew egung  a u f  d en  w eiten  T e rrito rien  einer gew issen Zone b ild e te . A ber 
die A nnahm e ü b e r die E in w an d eru n g  der sib irischen  Jä g e r  in  O steu ro p a  bis 
zum  O stsee im  M esolith ikum  und  F rü h e n  N eo lith ik u m  v e rlan g t g ründ lichere  
Beweise als die V erm u tu n g en  der A rchäologen  ü b e r die G leichheit d er s te in e r
nen  W erkzeuge u n d  d er K eram ik .

E inige m ongoloidé B eso n d erh e iten  des S chädels, besonders die V er
flach u n g  d er v o rd eren  F läche  des G esich tssk e le tts , k ö n n te n  in  O steu ro p a  infolge 
dem  u n v o llen d e ten  P rozeß  der D ifferenzierung  d e r k ran io log ischen  T ypen  
eine V erb re itu n g  gefunden  h ab en . D ie A u fb ew ah ru n g  der B esonderheiten  der 
o b erp a läo lith ischen  G ruppen  (O berkassel oder C hancelade) erw ies sich in  der 
V erflachung  d e r Jo ch b e in e  u n d  b ed eu ten d en  G rößen  d er G esich tsdurchm esser. 
Z ugu n sten  d ieser T heorie , die m ehr ausfü h rlich  in  e iner R eihe d e r A b h an d 
lungen  ( B ú n a k , 1956; J a k i m o w , 1956; G o c h m a n n , 1958) en tw ick e lt w urde , 
sp rich t die T a tsach e , d aß  d er nasom alare  W inkel a lle r u n te rsu c h te n  Schädel 
O steuropas (m it 2 — 3 A usnahm en) 17 — 21° g leich t. K le inere  V a ria n te n  erschei
n en  zusam m en  m it g roßen  u n d  k le inen  zyg o m ax illa ren  W inkeln , m it  versch ie
denen  W inkeln  d er A u fh eb u n g  d er N asenknochen  u n d  versch iedenem  P ro g n a 
th ism u s. E in e  große Z ahl an d erer A ngaben  is t schw er zu vere in igen  m it d er 
A nnahm e ü b e r die V erb re itu n g  d er m ongoloidén asia tischen  S täm m e w ährend  
des Meso- u n d  N eo lith ikum s in  O steu ro p a  von  O stsee bis zur A sow gegend.

D er östliche sch n u rk eram isch e  T ypus u n te rsc h e id e t sich v o n  der e n t 
sp rechenden  w estlichen  V a rie tä t d u rch  die g rößere B re ite  der Scheitel- u n d  
Jochbe inen . Diese B eso n d erh e iten  sind  noch  au ffa llen d er in  d en  ähn lichen  
S chädelserien  aus d er B ronzezeit v o n  der S teppenzone E urasiens v o m  D n jep r 
bis A ltai. D ie w ich tig sten  kran io log ischen  M essungen ein iger Serien sind  in  der 
Tabelle IV  verg lichen . D as allm ähliche A nw achsen  d er M esokranie u n d  der 
B re itg esich tig k e it m it d er V ersch iebung  n ach  O sten  b e i der A u fb ew ah ru n g  d er 
allgem einen B eso n d erh e iten  des k ran io log ischen  T y p u s  der E u ro p ä e r  g ib t uns 
den  G rund , einen  eu rasia tisch en  S tep p en ty p u s  in  d er A ltm eta llen p erio d e  au szu 
sondern . D ieser T y pus b ild e t das 6 te  kran io log ische E lem en t des E n eo lith i- 
kum s u n d  t r i t t  d eu tlich  auch  in  sp ä te re n  E p o ch en  au f.

G. F . D e b e t z , d er die e rste  B eschre ibung  eu ra s ia tisch e r S chädelserien  
gab, beze ichnete  diese G ruppen  m it dem  N am en  »p ro to eu ro p ä isch er«  T yp u s.
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M an n e n n t diese V a ria n te n  auch  »crom agnonoid« , obw ohl d e r  eu rasia tische  
k ran io logische K om plex  sich von  den  C rom agnon, Solu tre- u n d  ähnlichen  
V a ria n te n  deu tlich  u n te rsch e id e t.

I n  der B ronzezeit u n d  w äh ren d  des N eo lith ikum s e x is tie r te n  m ehrere  
T y p en , die m it den sp ä te re n  eu ropäischen  v e rb u n d en  w aren. D er » eu rasia tische  
S tep p en ty p u s«  is t eine d er p ro to eu ro p ä isch en  V a rie tä ten .

E s e n ts te h t eine F rag e , oh d er schnurkeram ische, o stsch n u rk eram isch e  
u n d  d e r eu rasia tische  S tep p en ty p u s  eine gem einsam e H e rk u n ft h a tte n , oder 
au f versch iedenen  T e rrito rien  u n ab h än g ig  v o n e in an d er e n ts ta n d e n ?

D arin  b e s te h t eine der w e ite ren  F o rschungsaufgaben .
*

D ie 5 k ran io log ischen  K om plexe des o steu ropä ischen  N eo lith ik u m s, d er 
K am m -G ru b en k eram isch er T yp u s, B o o tä x te k u ltu r , D n jep r A sow sche-, W o- 
loschskoe-, W olodary-, L ugow skoe-T ypen  u n d  fü r  d ie sp ä te re  Z e it auch d er 
6 te  eu rasia tisch e  S teppen -T ypus un te rsch e id en  sich  von  den w esteu ro p ä isch en . 
In  O steu ro p a  gab es keine Zone d er B rach y k ran ie , die fü r die w esteu ro p ä isch en  
L än d e r so kennzeichend  w ar. D ie do lm enen  u n d  b an d k e ram isch en  T y p en  
h a tte n  keine große V erb re itu n g  in O steu ropa. Die m e so lith isch en u n d  oberpaläo- 
lith isch en  E lem en te , die im  W esten  v o n  den  neuen an th ro p o lo g isch en  F o rm a tio 
nen  (do lm ener, b an d k eram isch en ) ü b e rd eck t w aren , kom m en im  O sten  zum  
V orschein  in  den  K am m -G ru b en k eram ik -, D n jep r A sow schen-, u n d  W olosch- 
skoe-W olodary  T ypen . D er Lugow skoe (m ongoloidé) T ypus e rre ic h te  n ich t die 
D n jep r- W olchow  Zone.

Die neo lith ischen  T y p en  k a n n  m an  teilw eise auch  im  gegenw ärtigen  k ran io 
logischen M ateria l verfo lgen.

M an k a n n  v e rm u te n , d aß  die v o n  m ir (V. B u n ak , 1932) beze ichneten  
su b u ra len  und  lapono iden  T ypen  m it d er zack en g ru b en k eram isch en  V arie tä t 
v e rb u n d e n  sind, obw ohl, wie es sich k lä r te , der T erm inus » lapono ider«  sich als 
u n g en au er erw ies. D er pon tische  T y p u s is t m it einem  der eu ra s ia tisch en  S te p 
p e n ty p e n  v e rb u n d en . Am  k o m p liz ie rtes ten  ist die F rag e  ü b er d ie  E n ts te h u n g  
des b a ltisch en  T ypus (O stsee-T ypus).

Diese F rage  b e d a rf  e iner speziellen  B e trach tu n g .
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index ..........................

17 : 8. Breitenhöhen
index .......................

9 : 8. Trans. Fronto
pariet. Index

48. Obergesichtshöhe

45. Joehbogenbreite

48 : 45. Obergesicbts- 
index ....................... .

54 : 55. Nasalindex . . .

Schweden
Alle Grabstätte C. Fürst, 1912 V.

Frankreich
Dolmenen

Bunak—В. Бунак  
1951

Frankreich
Höhle

,,L'homme Mort” 
P. Broca, 1873

Schlesien 
O. Reche, 

1908

Bandker

Sachsen 
A. Schlitz, 

1911

imische Grabstätte

Zusammengestellte Gruppe 
nach K. Saller, 1927

N Min —Max M s M ? N I Min — Max 1 M s N St 3 1 M ? N M 1 N M N I Min — Max 1 M J 1 M 2

20 172— 199
•

188,4 175,3b 185— 199 188,8 1 71
190,1 181,7 9 184,2 19 187,3 іб 173— 197 185,6 171,5

19 127— 149 138,3 138,9 33 128— 147 136,4 7 135,9 136,5 9 136,8 19 136,2 іб 128— 145 137,1 124,0

13 126— 141 133,4 128,5 19 124— 141 131,7 7 131,0 132,7 4 134,2 19 136,7 7 130— 151 139,1 135,0

18 88— 117 97,9 95,8 33 86— 100 94,6 7 93,3 82.8 4 96,2 19 97,2 15 89— 103 96,0 88,0

19 69,2— 80,2 73,8 79,5 35 68—80 72,3 7 71,5 75,1 9 74,3 19 72,8 16 67,5— 80,9 74,0 72,5

13 67,2— 76,9 71,4 74,0 18 62— 77 69,7 7 68,9 73,2 4 72,9 19 73,0
•

70,4— 81,1 75,0 80,4

13 88,4— 102,3 96,5 91,0 16 88— 102 96,3 — 96,4 97,2 4 98,2 19 100,4 7 92,9— 118,0 101,6 107,0

17 62,7— 84,8 71,6 69,1 33 62— 76 69,5 7 68,7 66,3 9 70,2 19 71,4 15 66,4— 77,4 70,4 73,1

10 65— 79 70,6 66,4 15 63— 74 67,8 7 70,4(?) 63,6 5 65,2 12 69,4 6 62— 69 65,5 63,1

11 116— 136 125,9 128,3 21 121— 137 128,0 7 129,8 121,0 4 125,0, 12 127,4 6 120— 134 1126,2 121,0

8 49,2— 61,9 55,6 53,3 14 47— 58 53,8 54,2(?) 52,5 4 52,1 12 54,5 7 48,4— 57,5 j 51,5 52,1

9 35,0— 48,0 14,1 49,3 24 41— 49 44,5 7 45,7 45,2 6 57,3 — — 8 45,0— 65,1 56,1 50,0

6
1

72,0— 81,6 77,2 77,2 H75— 83 79,2 <74 80,0 81,7 6 78,6 1 —
10

72,5— 11,4 81,0 81,652 : 51. Orbitalindex



Tabelle I

Schweiz Schnurkeramische Grabstätte

Merkmale

Steinkisten 
A. Schenk 

nach C. Coon 
1939

Griechenland
Mittelhelladische Zeit nach K. Fürst, 1930 Groß-Tschernos- 

sek (Schlesien) 
O. Reche, 1908

Zusammengestellte Gruppe 
nach K. Sailer, 1927

Mitteldeutsch
länder

S. Heberer, 1938

N 1 M а N Min —Max M $ M $ N M N Min—Max M s M $ N m  s

1. Gr. ITirnschädellänge 10 182,3 10 176— 195 185,0 181,6 18 192,0 28 175— 206 191,6 181,5 21 188,7

8. Gr. Hirnschädelbreite 10 137,7 и 130— 152 140,3 136,2 18 134,2 28 124— 141 133,4 133,2 20 133,4

17. Basion-Bregma- 
Ilöhe ................................. 6 133,6 4 117— 141 134,0 124,0 14 142,9 21 131— 152 141,2 136,7 _ _

9. Kleinste Stirnbreite 8 97,9 8 88— 110 97,1 92,0 18 97,5 26 88— 107 97,1 96,8 20 97,1

8 : 1. Schädelindex . . . 10 75,6 10 71,8— 78,4 75,6 75,2 20 70,0 28 65,7—  76,6 69,6 73,4 20 70,6

17 : 1. Längenhöhen
index .......................... 6 72,9 4 69,2— 73,0 72,2 67,8 14 74,5 21 68,0—  77,9 74,2 75,4 - 75,6

17 : 8. Breitenhöhen
index .......................... 6 95,4 4 80,7— 10,2 96,3 90,5 14 106,6 21 95,5— 114,8 105,7 102,7 12 104,0

9 : 8. Trans. Fronto
pariet. Index ......... _ 71,0* — — 69,3 67,7 18 72,6 26 66,2—  79,7 72,9 72,7 20 73,3

48. Obergesichtshöhe 6 68,5 4 53—  71 64,0 63,0 12 70,6 19 63—  76 70,5 66,3 17 68,7

45. Jochbogenbreite . . 6 129,5 4 121— 137 125,0 — 12 130,8 20 117— 139 129,9 124,3 — —

48 : 45. Obergesichts
index .......................... 6 52,8 4 42,4— 59,2 51,2 — 12 53,9 19 48,1—  57,9 53,8 53,5 — —

54 : 55. N asalindex . .  . . 6 60,8 4 41,8— 63,0 52,8 45,7 16 46,1 22 28,3—  59,6 45,9 47,0 16 52,0

52 : 51. Orbitalindex . . . 7 78,8 5 67,5— 79,5 74,5 80,5 14 76,1 ! 21 70,0—  85,4 77,2 77,9 16
1

78,8

*) Nach M ittelwerten berechnet.



Tabelle I I

Brachykrane Schädelserien des Neolithikum s W esteuropas

Merkmale

Frankreich
Dolmenen

V. Bunak—В. Бунак, 1951

Dänemark
Verschiedene Grabstätte 
nach B. Nielsen, 1911

Mitteleuropäische Länder 
Grabstätte der Glockenbecherkultur 

nach K. Salier, 1927

Schweiz
Pfahlbauten nach 
W. Scheidt, 1924

N Min —Max м s N Min—Max M <J N Min —Max M S  +  9 N M s  +  ?

1. Gr. H irnschädellänge....................... 35 166— 187 176,4 33 167— 195 177,8 12 166— 186 177,0 10 178,0

8. Gr. Hirnschädelbreite ................... 35 135— 156 146.0 32 128— 160 145,7 12 138— 158 146,2 8 144,7

17. Basion-Bregm a-Höhe ................... 18 125— 146 132,4 28 125— 151 137,8 10 136— 140 135,3 6 133,1

9. Kleinste Stirnbreite.......................... 31 91— 107 98,0 — 99,0 8 93— 102 97,6 4 98,1

8 : 1 .  Schädelindex .............................. 34 80—  85 82,7 32 80—  86 82,4 12 80—  87 82,6 10 81,3

17 : 1. Längenhöhenindex ................ 13 71—  84 75,2 27 70—  85 78,3 10 72—  76 76,3 3 74,8

17 : 8 B reitenhöhen index................... 17 81—  99 90,9 25 86— 102 95,1 9 83—  96 92,1 — 92,3*

9 : 8. Trans. Frontopariet. Index . . 32 59—  75 67,0 — 67,8* 8 63—  69 67,3 4 67,2

48. O bergesich tshöhe.......................... 18 61—  76 67,6 28 52—  78 65,7 — — 67,0 3 63,1

45. Jochbogenbreite.............................. 8 120— 134 127,0 28 110— 133 123,0 — — 129,0 3 125,2

48 : 45. Obergesichtsindex ................. 8 — 53,7 23 45—  62 53,5 4 — 53,6 3 49,3

54 : 55. N asalindex................................ 17 45—  56 50,1 21 42—  60 50,4 8 41—  59 52,6 3 51,6

52 : 51. O rb ita lin d ex ............................ 20 72—  94 82,5 22 71—  91 80,7 8 66—  88 79,5 3 81,0

*) N ach M ittelw erten berechnet.



СоО) Tabelle I I I
Schädelserien des Neolithikum s Osteuropas

K u l t u r

Gebiet

K a m m  — G r u b e n  K e r a m i k

E s t n i s c h e  S S R

K a r g o p o l

W о 1 о g d a

0  г t
Tur-

loiseh-
kes

Walma
III

Tamula
XI

Tamula
IX Alle 1

Tamula
I

Tamula
X 8622 1 8624 1 8625 1

K a r a w a y i c h a  

Alle 8623 1 1946 1951 Motllon Alle

Verfasser K. Ma r k , 1956 K. M a p k M. Akimowa, 1953 M. Акимова

Geschlecht, Zahl 
Mittelwert (M) s s $ <? <? ? 9 3 3 3 M 3 9 9 9 9 M ?

1. Gr. ITirnschädellänge 181 174 173 180 177,7 177 177 193 176 188 185,6 181 165 174 174 173,5
8. Gr. ITirnschüdelbreite 148 150 154 139 147,8 134 142 143 146 142 143,7 149 139 136 141 140,3

17.Basion-Bregm a-Ilöhe 150 — — 133 — 129 129 140 146 — 143,0 135 126 129 — 130
20. Porion-Bregma-

Höhe .......................... 126 125 111 115 120 105 114 121 123 118 120,7 118 105 112 103 109,5
9. K leinste Stirribreite 92 97 96 94 94.7 93 90 90 98 — 94,0 98 91 98 87 93,5
8 : 1 .  Schädelindex . . . 80,4 86,2 89,0 77,2 83,2 75,7 80,2 74,1 82,9 75,5 77,5 82,3 84,2 78,2 81,0 81,4
17 : 1. Längenhöhen-

in d e x ............................ 81,5 — ---  ■ 73,9 77,7 72,9 72,9 72,5 82,9 — 77,7 74,6 76,4 74,1 — 75,0
17 : 8. Breitenhöhen-

index ............................ 101.3 — — 95,7 98,5 96,2 90,8 97,9 100,0 — 99,0 90,6 90,1 94,9 — 91,9
9 : 8. Trans. Fronto.

Pariet. Index ......... 62,2 64,7 62,3 67,6 64,2 69,4 63,4 62,9 67,1 — 65,0 65,8 65,5 72,1 64,7 68,2
48. Obergesichtshöhe 62 74 — 73 69,7 62 — 72 71 — 71,5 — 61 69 61 63,7
45. Jochbogenbreite . . 111 121 — 118 117,7 107 — 152 152 — 152 140 132 128 132 133
48 : 45. Obergesichts- «

index .......................... 47,0 50,7 — 54,9 50,9 47,7 — 47.4 46,7 — 47,0 — 46,2 53,9 45,2 48,4
45 : 55. Nasalindex . . . 55,6 43,9 46,3 43,6 47,3 55,6 — 48,2 61,8 — — — 52,1 50,0 45,7 49,3
74. M veolai\ \ inkel . . . 75 82 — — 78,3 — — 79,0 73,0 — 76,6 — 66,0 84,0 81,0 77,9
75 (1). W inkel d. Nasen-

daches m it d. Profil-
linie .............................. 21 26 — — 23,5 — — — — — — — 32,0 — — —

77. Nasomalarwinkel 17,5 15,0 19,0 20.5 17,3 19.0 17.0 — 18,5 ---- . — — 20,0 18,5 16,5 18,3
ZM Zigomaxillarwinkel 23,5 21,0 — 25,5 22,3 _ — 22,5 24,5 — 23,5 — 23,0 24,5 24,5 24,8
DS : DC. Dakrvalindex — — — — — — — — — — — — — —
SS : SC. Simotischer

1n d ex ............................ — — ---  ■ — — — — — — 42,0



Tabelle I I I
K u l t u r Bootäxte W o l o s s o w o D n j e p r  — A s o w

Gebiet Leningrad Onegasee Kolski Busen Estnische SSR G o r k i Dnj eprope tro wsk

O rt Ladoga
Olenyi
Insel Oleny i Insel Mehrere

Wolossovo
älterer
Fund

Wolodary Gawri-
lowka Wownigi Wassiliewka II

W. Shirow W. Jakimow K. Mark 1936 G. Debetz M. Akimowa, T. Konduktorowa J. Gochmann
\  erfasser 1940 1953 1918 1953 1956 1958

В. Широв В. Якимов Г. Дебец M. Акимова T. Кондукторова И, Гохман
Geschlecht, Zahl M J M $ M $ M 3 M $ M i M $ M 3 M $ M rj M $
Mittelwert (M) (5) (5) . (19) (4) (4) (5) (3) 6 <? $ $ (21) (И) (10) (5)

1. Gr. Hirnschädellänge 190,2 177,0 183.6 181,3 180,5 195,4 179,7 180 176 178 180 193.1 184,8 189,5 177,6
8. Gr. Hirnschädelbreite 137,2 130,3 142,5 150,0 143,3 137,2 136,0 144 134 138 144 144,5 139,4 145,6 141,6
17.Basion-Bregma-Höhe 139,2 129,5 — 132,2 126,3 140,7 130,5 135 131 133 134 144,2 140,5 144,3 (3) 135,5 (2)
20. Portion-Bregma-

Höhe .......................... 111,3 107,0 113,3 119,5 114,5 119,6 111 115 111 117 115 122,2 116,4 122,4 119,2
9. K leinste Stirnbreite 94,0 90,5 97.6 101,3 97,1 97,5 93,7 97 79 95 89 101,1 95,1 106,8 103,4
8 : 1. Schädelindex . . . 72,1 73,9 77,4 82,8 79,4 70,3 75,7 80,0 76,1 77,5 80.0 74,5 75,5 76,7 79,9
17 : 1. Längenhöhen- '

index ............................ 72,7 73,4 — 73,0 70,0 71,5 70,0* 75,0 74,4 77,5 74,4 74,3 76,0 75,6 80,2
17 : 8. Breitenhöhen-

index ............................ 101,5 99,6 ---  ' 88,1 88,3 102,5 98,2* 93,8 97,8 100 93 100,8 100,5 97,2 95,4 (2)
9 : 8. Trans. Fronto.

Pariet. Index .......... 68,5 69.6* 68,0 67,5 67,8 71,5 69,0 67,4 59 68,8 61,1 69,5 69,0 73,0 73,8
48. Obergesichtshöhe 71,5 (2) 65,0 (1) 72,4 (5) 71.5 70,5 74,6 65,3 63 75 68 64 73,5 67,1 75,3 69,6
45. Jochbogenbreite 139,7 (3) 133,0 (1) 145,7 (5) 145,8 134,8 136,5 (2) 128 133 133 134 — 141.8 134,4 153,5 141,0
48 : 45. Obergesichts- - '

index ............................ — — ---- 49,0 52,3 54,7 (2) 51.2 47,4 56,4 50,7 — 50,6 50,0 49,1 49,4
54 : 55. N a sa lin d ex .. . 51,5 52,0 (1) — 45,3 48,6 50,2 46,7 51.1 43,4 48,0 51,1 48,7 50,6 48,2 46,7
74. Alveolarwinkel . . . — — — 74,8 73,5 78,5 79,7 — 85 76 58! 81,0 82,5 73,6 78,4
75 (1). W inkel d. Nasen-

daches m it d.
P ro fillin ie ................... — — — 18,5 14,3 30,0 21,5 23 31 ---- ' — 30,8 29,8 31,7 32,5 (2)

77. Nasomalarwinkel ---- . --- — 17,7 16.2 21,6 — --- - 19,5 18 19 20,6 19,7 13,0 18,3
ZM Zigomaxillarwinkel — —r- — 23,7 22,5 26,8 — --- - 33? 16,5 23 27.8 27,7 25,3 28,9
DS : DC. Dakryalindex — — — 55,3 45,4 58,0 (3) 50,4 •---- 63 — 57 61,4 (1) — — —
SS : SC. Simotischer

In d ex ................................. — - - — 68,4 47,0 49,8 (3) 34,2 — 74 — 45 54,6 49,0 (3) 49,0 (3) 29,2 (2)

) N ach M ittelw erten berechnet.



Tabelle IV

Schnurkeram ischerSehädeltypus im Vergleich m it verschiedenen vorhistorischen kraniologischen  
Typen. M ittelwerte männlicher Schädel

Schädelserie

Scknur-
keramik
Westeu

ropas

Kultur 
d. Boot

äxte 
Estland

Bronze
periode
Mittle

rer
Dnjepr

Ältere 
Gruben
kultur 

(Jamna
ja) Un
terwolga

Späte
Bronze
kultur
(,.Sru-

bnaja”)
Mittlere
Wolga

Affansiew
Kultur
Altai

Andronow
Kultur
Gebiet

K. Mark
Verfasser K. Salier 

1927
1956

K. Марк
G Debetz 1948 

Г. Д ебец
W. Alexejew, 1955 

В. Алексеев

Zahl 20 5 14 7 21 16 22

1. Gr. Hirnschädellänge 191,6 195,4 193,0 189,7 190,8 191,7 187,2
8. Gr. Hirnschädelbreite 133,4 137,2 141,0 141,4 139,6 142,4 145,0

17. Basion-Bregma-Höhe 141,2 140,7 140,1 136,3 138,1 140,2 138,7
9. K leinste Stirnbreite 97.1 97,5 98,4 97,3 98,3* 100,7 100,9

8 : 1 .  S ch äd elin d ex ................... 69,6 70,3 73,0 74,6 73,2 73,8* 77,5*
17 : 1. Längenhöhenindex . . . . 74,2 71,5 72,3 71,8 72,3* 72,9* 74,3*
17 : 8. Breitenhöhenindex 105,0 102,5 99,1 77,9 98,5* 98,0* 95,9*

9 : 8. Trans. Frontopariet.
In d ex .............................. 72,9 71,5 69,7 69,9 70,0* 71,0* 69,7*

48. O bergesich tshöhe......... 70,5 74,6 70.5 69,3 72,3 71,7 68.3
45. J o ch b ogen b reite ............ 129,9 136,5 136,2 142,2 134,7 141.6 141,5

48 : 45. Obergesichtsindex 53,8 54,7 51,2 48,9 53,7 51,1* 47.8*
54 : 55. Nasalindex ..................... 45.9 50,2 49,5 49,6 49,4 50.6* 51,7*

75(1) Winkel des Nasen
daches m it der Profil-
linie ................................... — 30,0 35,5 35,3 36,9 34,7 31,9

* N ach M ittelw erten berechnet.
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